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10. Januar 2022: Taufe von 27 Freunden in Otacpab. Video dazu
Soltau, 11ter Juni 2022

lange hat es gedauert! Entschuldige bitte, dass wir so lange ausgesetzt haben mit unseren
Nachrichten. Nun wird es ein wenig länger heute.

Es war eine intensive Zeit in Otacpab. Es war sehr gut, nach 2-jähriger Abwesenheit wieder vor
Ort zu sein. Ot Pa Wora entwickelt sich stetig weiter. Manches verändert sich
und Überraschungen gehören ebenso dazu wie Enttäuschungen. In Ganzen stellen wir fest,
welches Potential es hat, dass es nun nicht mehr die Weissen sind, die Veränderung bewirken
und Hoffnung bringen. Nein, es sind "ganz normale“ ugandische Nachbarn.

Viel ist geschehen. Es ist nicht möglich, alle Geschichten in diesem Freundesbrief
unterzubringen. Lasst uns deshalb beispielhaft mit einigen Menschen beginnen, dann wollen
wir vom VLC-"Village Learning Center“ berichten, sowie Vorhaben und Persönliches teilen: 

Bosco

Wir sind angereist mit der Vorstellung, ihn und seine Frau zu trauen. Bosco hat allerdings sehr
überraschend Otacpab verlassen. Das war eine tiefe Enttäuschung. Er hat einen guten Einfluss
auf die jungen Männer gehabt, die er im Bauhandwerk geschult hat. So viel Hoffnung war mit
seinem weiteren Weg verbunden. Vor allem auch David hoffte in ihm jemanden an seiner Seite
zu haben. Was genau ihn bewogen hat zu gehen, erschliesst sich nicht vollständig. Es ist am
ehesten eine Mischung aus Verfehlungen, enttäuschten persönlichen Erwartungen und
kulturellen Zwängen. Wir haben noch einmal das Gespräch mit ihm gesucht um Wahrhaftigkeit
hinein zu bringen. Das war leider nicht möglich. Es ist sehr schade, ihn nicht mehr dabei zu
haben.

Peter

Peter war als aggressiver Trunkenbold in Otacpab bekannt und gefürchtet. Er hat lange Jahre
als Soldat gedient. In Uganda bekommen Soldaten eine Abfindung, wenn sie gehen. Diese soll
ihnen ermöglichen, das Leben im Alter zu gestalten. Peter wählte allerdings den Weg, mit vielen
Freunden und viel Alkohol sein Leben zu geniessen. Als dann das Geld zu Neige ging, blieb
allein ein Freund, der Alkohol. Eines Nachts erschien er betrunken bei David und sagte, er wolle

Liebe Freundin, lieber Freund



sein Leben ändern und mit Jesus ganz neu starten.

Peter an der Hütte, in der er schläft.

David war nicht ganz sicher, ob er es ernst meinte. Er betete mit ihm und bat ihn am morgen
wieder zu kommen. Peter kam am Morgen nüchtern wieder. Er hat aufgehört zu trinken und
entwickelt sich zu einem warmherzigen verläßlichen Mann. Die Nachbarn erkennen diesen
Mann nicht wieder und fragen David, was er mit ihm gemacht hat …

Peter hat uns später erzählt, dass er vor dem Besuch bei David 3-mal eine Stimme gehört hat,
die ihn aufgefordert hat zu David zu gehen, um umzukehren. Das war so drängend, dass er
nicht anders konnte. 

Was für ein positives Signal für die Menschen in Otacpab. Veränderung ist möglich! Peter
war sicher in den Augen vieler ein hoffnungsloser Fall.

Charles

Vielleicht erinnerst Du Dich an Charles. Er hat zusammen mit David in Bweyale für uns
gearbeitet. Dann entschied er sich, einen anderen Weg zu gehen. Das war vor allem eine große
Enttäuschung für David, weil er hoffte in ihm jemanden an seiner Seite zu haben. So haben wir
ihn in unseren Gebeten weiter begleitet.

2017: Charles, Winnie, David und Eunice beim Frühstück in Bweyale

Zusammen mit seiner jetzigen Frau ist er nun nach Otacpab gekommen. Als er zuvor bei einem
Treffen in Bweyale auf uns zukam, wirkte das so wie die Heimkehr eines verlorenen Sohnes.
Wir kannten ihn als fröhlichen jungen Mann und nun stand ein Häufchen Elend vor uns. Es fiel
ihm sichtbar schwer, sich zu entschuldigen, denn er hatte uns auch finanziell betrogen.

Umso schöner, dass er diesen Schritt geschafft hat. Nun ist er mit seiner Frau nach Otacpab
gekommen, baut dort ein Haus und setzt seine positive Persönlichkeitsentwicklung dort fort,
wo er sie unterbrochen hat. Auch für David eine große Ermutigung.

Annett

Annett tritt immer mehr aus ihrer traditionellen Rolle heraus und entwickelt sich als die Frau an
Davids Seite im Dienst. Es war so schön, zu erleben, wie sie den jungen Frauen und Mädchen



Davids Seite im Dienst. Es war so schön, zu erleben, wie sie den jungen Frauen und Mädchen
hilft mit der Nähmaschine zu arbeiten und dabei viele andere praktische und geistliche Dinge
einfliessen lässt. Es war jedes Mal schön, dort herein zu schauen und die positive Atmosphäre
zu erleben. 

Das vermittelt etwas von Hoffnung, statt Resignation für die ganze Gruppe und darüber hinaus.

 Kleingruppe

David, Annett, Charles, seine Frau, Peter, Ireen, Sunday, Jimmy (ein junger Mann aus der
Nachbarschaft) treffen sich mindestens 3-mal im Monat für jeweils einen ganzen Tag. Sie
fasten, beten miteinander und hören auf Gott. Es ist so genial, wie die Menschen in dieser
Gruppe sich in ihrem geistlichen und persönlichen Wachstum fördern. In dem, wie er diese
Gruppe moderiert, wird ein gutes Stück von Davids Berufung sichtbar.

Möglich, dass diese Gruppe zu einem Kernteam für Ot Pa Wora wird. Auf jeden Fall ist David
nunmehr nicht mehr der Einzelkämpfer und das tut sooooo gut.

Nathanael

Nathanael, ein junger Mann aus Deutschland, war 5 Wochen mit uns in Otacpab. Er war eine
Bereicherung in vielen Bereichen und hatte einen anderen Zugang als wir. Er ist jung und die
Ugander sprachen von „this boy“. Als „boy“ hatte er kulturell automatisch mehr Freiheiten. Erst
etwas unsicher, weil sie auch schon schlechte Erfahrungen mit anderen Weissen hatten, aber
dann haben sie ihn geliebt. Insbesondere auch die Kinder im Dörflichen Lernzentrum.



VLC

Da sind wir nun beim VLC. Große Freude und Enttäuschung in einem. Große Freude, weil es den
bei unserer Ankunft 50 Kindern gut geht und sie die Zuwendung und das regelmässige Essen
geniessen. Auch positive Entwicklungen im Sozialverhalten sind zu beobachten.

Enttäuschung, weil es nicht wirklich ein VLC, sondern mehr eine normale Schule ist. Die
beiden Anleiter sind mit 50 Kindern überfordert und zurückgefallen in einen Frontalunterricht
der mit ständigen Wiederholungen arbeitet.

Sollen wir es auslaufen lassen? Das war eine Frage, die uns seit diesem Erleben bewegt. Für
eine „normale“ Schule hat David weder eine Berufung, noch die finanziellen Mittel. Dazu kommt,
dass allein das organisatorische sehr viel Kraft und Zeit von David bindet.

Einige der Kinder in den, von David entworfenen, Uniformen.

Letzte Woche nun, war Paul in Otacpab. Paul ist ein Anleiter der ersten Stunde und hat die
Systematik des VLC im Herzen. Er hat die beiden Anleiter und die Kinder für 3 Tage begleitet.
Als David die Kinder hinterher fragte, ob Paul noch einmal kommen sollte, glänzten die Augen
der Kinder: YESSS! Es war so anders, wie er unterrichtete, auf die Kinder einging, sie einband
und auch die älteren anleitete die jüngeren zu begleiten. Wow, das war VLC pur. Wir wollten, wir
könnten euch vorspielen, wie begeistert David davon berichtet hat.

David ist nun dabei zu organisieren, dass Paul so oft wie möglich kommt. Ein Traum wäre
natürlich ihn ganz zu gewinnen.

Perspektivisch ist auf jeden Fall notwendig, den Unterricht auf dem Gelände zu verlagern, so
das die Kinder mehr Freifläche haben. Dazu müsste auf dem Nachbargrundstück ein Gebäude
entstehen. Eine Latrine ist dort im letzten Jahr bereits entstanden. Mal schauen, wie Gott die
Finanzen dafür zusammen bringt.

Wasser

Wasser wird auch in Otacpab durch den Klimawandel zu einem zentralen Thema. Dadurch,
dass die Regenzeiten seit letztem Jahr nicht mehr so laufen, wie bisher, sind allein in Otacpab 3
Ernten ausgefallen. Das heisst sie haben zu Beginn der Regenzeit gesät, der Regen kam,
die Pflanzen keimten auf, der Regen stoppte und die Pflanzen vertrockneten.

Auch die Bananenstauden, die David jetzt gerade gepflanzt hat, kämpfen aktuell ums



überleben. Das Bohrloch in der Nähe hatte gerade ein Problem. Aber auch sonst ist es
problematisch, dort wir die anderen ihr tägliches Wasser holen, viel Wasser für die
Bewässerung zu holen und damit die Schlangen zu blockieren. Üblicherweise wird dort nicht
bewässert.

Ein Gedanke wäre, einen Brunnen zu graben. Das würde zusammen mit einer solarbetriebenen
Tauchpumpe ca. 2000,-€ kosten. David müsste aber vorher prüfen, ob dass überhaupt dort
möglich ist. 

Die zweite Möglichkeit, einen Brunnen zu bohren, ist wesentlich teurer. Vielleicht hast Du
Kontakte zu Organisationen, die so etwas sponsern?! 

Persönliches

Unser elftes Enkelkind, Zephania, wurde am 14. April durch einen Not-Kaiserschnitt geboren. Er
wog 1800g und kämpfte sich über Wochen ins Leben.

Das war für uns alle und insbesondere für Judith, Schwarz, Floella, Amara und Monica eine
mehr als herausfordernde Zeit mit vielen aufs und abs. Eine OP, um ein Loch in der Blase zu
schliessen, durch dass der Urin in den Bauchraum floss und … …

Dieser kleine Kämpfer lebt! Er hat nun nahezu normales Gewicht, trinkt gut und alles andere
normalisiert sich auch. Gott sei Dank!

Vom 29.07. - 05.08. werden wir ihn und all unsere anderen Kinder und Enkelkinder zusammen
mit Petras Eltern und Malcolms Mutter in Hamminkeln treffen. Wir haben ein Familientreffen.
Das erste Mal seit 3 Jahren die Chance uns alle zu sehen und Zeit miteinander zu haben.
Darauf freuen wir uns sehr.



Ein Blick in unseren Staudengarten in Soltau

Von Ende August bis Anfang September planen wir mit unseren Rädern von Soltau nach
Dresden zu fahren, um dort mit Freunden Zeit zu verbringen. Wenn Du Lust hast, Zeit mit uns zu
verbringen, bitten wir Dich um möglichst zeitnahe Rückmeldung, damit wir Dich einplanen
können.

Sei gesegnet 

Petra und Jörg
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